
en

im Staate nicht aus.

Halleſche
ndeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen1911. Nr. 60. Jahrgang 204.

r Halle u. Vororte 2.50 Mt. ducch die Poſt dezogen 3 Mk. für das Vierteljahrnene wöchentlich zwölf mal. a h en: Halleſcher
Tourier (tägl. Feuittetondeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw., Mitteilungen.
Die Halleſche Zeitung 5weite Ausgabe

ggeſpaltene Petitzeile oder deren Raumf. Halle u. den SaalkreisAnzeigegebühren f. d. Schluß des redaktionellen Tells die Zelle 100 Pfsd. paar n ſale z S. u. bei allen bekannten Annoncen GExpedittonen.

Weſchäftsſtelle in Halle a. S. Leipzigerſtraße 87, Hinterhaus.
Tele 158; Redaktions 1272.n e in Ter a on

Die konſervative Partei,
ihre Ziele und ihr Verhältnis zum heutigen r
or i r konſervativen Verſammlung in Zeivortrag, gehalten in der jlonſeerer de Je f

von Wolfgang Eiſenhart.
II.

(Fortſetzung aus Nr. 59 der „Hall. Ztg.
Am typiſchſten für die liberale Geſetzgebung war dieGewerbeor nung vom Jahre 1869 mit ihrer völlig ſchran

kenloſen Gewerbefreiheit. Auch hier dachte der
Liberalismus nur an den einzelnen Menſchen und ſuchte
dieſem eine ſchrankenloſe wirtſchaftliche Bewegungsfreiheit
zu ſichern. Der Erfolg war, daß er einen Kampf aller
gegen alle entzündete, daß der Starke den Schwachen unker-
drückte, daß ein ſchamloſes Pfuſchertum hochkam, daß im
Handwerk Ehrgefühl und Solidität, die ſonſt ſeine Zierde
waren, vielfach ins Wanken kamen, daß die Schwachen,
Unterdrückten zur Sozialdemokratie flüchteten und allen
beſtehenden Ordnungen den Krieg ankündigten; kurz dieſe
liberale Schöpfung wirkte geradezu ſtaatsgefährlich. Jch
wähle dies Beiſpiel als ein tyviſches, wohin die liberale

Geſetzgebung mit ihrer einſeitigen Betonung der Freiheit
führt, wenn ſie nicht, wie wir Konſervativen es tun, auch
das Wohl des Ganzen, das Jntereſſe des Staates neben der
Freiheit im Auge behält.

Daher hat die liberale Geſetzgebung ſo oft den
Charakter des Ephemeren, ſie hat ſo oft keinen Beſtand
gehabt. Die Reichsgewerbeordnung vom Jahre 1869 be-
ſonders iſt faſt in jedem Jahre durch Novellen abgeändert
worden. Wie viele Geſetze der liberalen Periode haben
überhaupt ſeitdem wieder geändert werden müſſen! Denn
wir kommen eben mit der bloßen Freiheit

Es muß neben ihr auch
Autorität, Diſziplin und Gehorſam ſein. Es
muß ein Ueberordnen und ein Unterordnen beſtehen. Der
Staat muß vor allen Dingen mit der Macht ausgeſtattet
ſein, Beſtrebungen zu unterdrücken, die für ſeinen Beſtand,
die für das Wohl des Ganzen ſchädlich find.

Dabei iſt das Wunderbare, daß gerade diejenigen Par-
teien, die am radikalſten immer die Freiheit betonen, der
„Freiſönn“ und die „Sozialdemokratie“, in
ihrer Mitte am rückſichtsloſeſten den Grundſatz der Autori

tät zur Geltung bringen. Eugen Richter hat in ſeiner
Partei immer rückſichtslos nach dem Grundſatz der Autori-
tät regiert; er hat für ſich und ſeine Parteileitung un
bedingten Gehorſam verlangt und jeden ſkrupellos heraus
gedrängt, der dieſer Autorität widerſtrebte. Ebenſo
machte es Bebel. Er hat in ſeiner Partei den ſchönen
Grundſatz aufgeſtellt: „Wer nicht pariert, der fliegt
hinaus“. Können die Sogialdemokraten es uns verdenken,
wenn wir ihren eigenen Grundſatz auf das Deutſche Reich
anwenden und ebenfalls ſagen: „Wer nicht im Deutſchen
Reiche pariert, der fliegt hinaus?“ Würden ſie, zur Herr
ſchaft gekommen, es anders machen
Wenn wir Konſervativen alſo überall Macht mittel

für den Staat verlangen, um feinen Willen kraftvoll zur
Geltung zu bringen, ſo laſſen uns die liberalen Parteien
hier gewöhnlich in Stiche. Typiſch für die nationalliberale
Partei war ihr Verhalten bei den ſozialdemokratiſchen
Ruheſtörun gen im Landtage vor einem Jahre. Sie
erkannte den Uebelſtand an, konnte ſich aber nicht ent

ſchießen, einzugreifen, ſondern beſchloß, zu warten und
ſpäter ſich die Sache noch einmal zu überlegen. Sie zeigte
ſich auch hier ſo recht als die Partei der halben Maßregeln,
die den Pelz waſchen, aber ihn nicht naßmachen will.

Aber nicht bloß im Staate ſelbſt, auch im wirt
ſchaftlichen Leben, überall, wo Menſchen zuſammen
leben und zuſammen arbeiten, gilt es, für eine konſervative
Politik, das Prinzip der Autorität zur Geltung zu
bringen. Denn unſere Zeit krankt nicht an dem Mangel an
Freiheit, wie der Aberalismus behauptet, ſondern ſie
Igukt am Mangel an Zucht, Diſziplin und Autorität.
de muß man ſagen: Jn vielen ilien haben ſchon
ie Eltern keine Autorität mehr über die Kinder, die Hand

werksmeiſter haben keine Autorität über ihre Gefellen, der
gobrikherr über ſeine Arbeiter, der Landwirt über ſein Ge
finde! Auch hier im Privatleben tritt für den konſer
vativen Politiker die Notwendigkeit ein, dieſem gefähr

lichen Zuge der Zeit ſich entgegenzuſtemmen. Wie oft
hört man heute die Klage der Handwerksmeiſter: Wenn ich

ren Geſellen etwas ſage, dann werfen ſie auf und ver-
aſen meinen Dienſt! Nach unſerer konſervativen Auf
n muß aber ebenſogut wie im Staate auch in der
eatt auf dem Landgute, in der Fabrik Diſziplin und

r ität gelten. Auch hier müſſen die Arbeiter ebenſogut
e ertragen können wie der Offizier oder Beamte von
r Vorgeſetzten. So gut wie ein alter Hauptmann
n Tadel ſeines Oberſten anhörem muß, ohne mit den
Starkern zu zucken, ſo gut müſſen auch die Arbeiter in
füen und Land ſich unter die Autorität ihrer Brotherren
deutet e nen e a r hre e ben rcuteritge
3 umehr anerkennen zu müſſen t e guevigs

Sonnabend, 4. Februar 1911.

Drittens treten wir Konſervativen überall ein für
Erhaltung des Mittelſtandes in Stadt
und Land. Wir treiben Mittelſtandspolitik, während
der Liberalismus im großen und ganzen den Großbetrieb
begünſtigt.

Zunächſt und vor allem treten wir ein für Erhaltung
des Mittelſtandeg auf dem Lande, des Bauernſtandes,
wir treiben Bauernpolitik, aber nicht, wie uns verleumde-
riſcherweiſe nachgeſagt wird, Junkerpolitik. Wir treten
dafür ein, daß nicht wie in England der Bauernſtand auf
geſogen wird durch den landwirtſchaftlichen Großbetrieb,
ſo daß es dort nur unermeßlich reiche Grundherren gibt,
denen ganze Quadratmeilen gehören und unter ihnen
einen von ihnen ganz abhängigen Pächterſtand. Wir wollen
vielmehr unſeren landwirſchaftlichen Mittelſtand, mag man
ihn Bauernſtand nennen oder anders, durchaus erhalten.
Wir ſind der Meinung, daß ſeine Erhaltung nötig iſt, um
unſer Volkstum ſelbſt geſund zu erhalten. Wir ſehen in
der Landbevölkerung den Jungbrunnen der Geſellſchaft,
aus dem immer wieder neue unverdorbene Kräfte den
anderen Ständem zuſtrömen. Wir ſehen aber auch in
einem geſunden Bauernſtande die beſte Ergänzung unſerer
Heere, da die Militärtauglichkeit in den Jnduſtriebezirken
erheblich abnimmt. Beiſpiel auch Schottland, das früher
die beſten Soldaten für die engliſche Armee ſtellte,
während heute beim Verfall der ſchottiſchen Hochweidewirt
ſchaft die ſchottiſchen Regimenter kaum noch komplettiert

werden können.) ßWir ſind aber überhaupt der Meinung, daß es für
Deutſchland eine Lebensfrage iſt, eine eigene
blühende Landwirtſchaft zu erhalten. Wirmüſſen in der Lage ſein, uns unſer Getreide ſelbſt bauen,
unſer Vieh ſelbſt züchten zu können. Wir kämen ſonſt im
Kriegsfalle in die Lage, wenn unſere

inde die Getreide und Vieheinfuhr zu Waſſer und zu
nde ſperren.

In dieſer ſchlimmen Lage iſt heute England das ſeine
eigene Landwi der Jnduſtrie zuliebe hat zu Grunde
gehen laſſen und das heute für 3000 Millionen Mark Ge
treide, Mehl, Vieh und Fleiſch einführen muß. Wie wird
es England ergehen, wenn eine Koalition feindlicher
Flotten die Zufuhr abſchneidet

Aber wir wollen eben kein England werden, ſondern
ein Land qnit blühender Landwirtſchaft bleiben. Darum ſind
wir Konſervativen auch ſtets bereit, der deutſchen Land
wirtſchaft denjenigen Zollſchutz zu gewähren, deſſen ſie
bedarf, um mit dem billiger produzierenden Auslande kon
kurrieren zu können. Hierbei ſtehen wir wieder im be-
wußten Gegenſatz zu einem großen Teile der Liberalen,
der ſog. fortſchrittlichen Volkspartei, die im
Herzen freihändleriſch denkt und die landwirt-
ſchaftlichen Zölle am liebſten aufheben möchte. Dieſe fort
ſchrittliche Volkspartei, die heute den Hanſab und und
Bauernbund mit ihren großen Geldmitteln gegründet hat,
iſt eigentlich eine Freihandelspartei, und ſchon
dieſer eine Grund genügt, daß wir einen Vertreter dieſer
Partei nicht wählen können. Denn in die bevorſtehende
Legislaturperiode fallen die Handelsverträge, bei denen es
ſich entſcheiden muß, ob der Landwirtſchaft der ſo nötige
Zollſchutz weiter zuteil werden ſoll, oder ob wieder eine
Caprivi Aera mit ihren niedrigen Preiſen kommen
ſoll. Ich dächte, wir wären froh, die Landwirtſchaft
endlich wieder durch eine vernünftige Zollpolitik aus dem
Sumpfe herausgezogen zu haben, in die ſie durch die
Capriviſchen Handelsverträge geriſſen war, und haben gar
keine Luſt, Experimente wie vor 20 Jahren zu erneuern.

Den gleichen Schutz wie dem Mittelſtande auf dem
Lande wollen wir auch dem Mittelſtande in der Stadt
zuteil werden laſſen, dem Handwerkerſtand und dem
kleineren und mittleren Kaufmannſtand. Was bisher für
das Handwerk geſchehen iſt, war überwiegend konſer-
vative Arbeit, ſo vor allem die Handwerkskammern,
die Geſetze gegen unſoliden Wettbewerb, gegen Waren
häuſer, Wanderlager, Schleuderweſen. Bemerken will ich
auch, daß die freiſinnige Partei gegen das Wuchergeſetz ge

ſtimmt hat. JAuch hier begünſtigt der Liberalismus zu einſeitig den
Großbetrieb (Warenhäuſer). Man hat hier immer das
Gefühl, daß den liberalen Parteien und ihren Führern
die genaue intime Kenntnis abgeht über die innere Lage
des. Mittelſtandes. Sie ſcheinen nicht zu wiſſen, wie es in
der Werkſtatt des Handwerkers oder in der Schreibſtube des
kleinen Kaufmannes ausſieht. Wenn man ihre Roden
lieſt da funkeln und blänkern die ſchönen Worte von
I it und Kulturfortſchritt, vom „liberalen Bürger

m“ und dem Geiſtesfrühling, den der Liberalis-
mus über unſer Vaterland bringen wird. Auch Herr
Reichstagsabgeordneter Sommer zeichnet ſich in ſolchen
ſchönen blumenreichen Reden aus, die zwar nichts ſchaden,
aber auch nichts nützen. (Vergl. auch Baſſermann in der
„Straßburger Poſt“.) Solche ſchönen Redensarten er
halten keinem Bauern ſein Gut, der, von Hypotheken und
Schulden faſt erdrückt, einen ſchweren Kampf um ſeine
Exiſtenz führt; ſie helfen keinem Handwerker oder Geſchäfts

Ceſchäftsſtelle in Berlin Bernvurgerſtraße 30.

Telephon Amt VI Nr. 16290.
Drug und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

mann, der ſchwer zu ringen hat mit der ruinöſen Kon
kurrenz der großen Warenhäuſer, der mit unlauterem
Wettbewerb und Schleuderkonkurrenz zu kämpfen hat.

Wer den Mittelſtänden helfen will, der muß ihre Lage
und Bedürfniſſe auf das ſorgfältigſte ſtudieren. Er muß
ſich losma vom Banne der liberalen Phraſe, er muß
ſtudieren, lernen und prüfen, wo dem Handwerker der
Schuh drückt, er muß ſich nicht für zu gut halten, die ver
ſchiedenſten Werkſtätten der kleinen Handwerker zu be
ſuchen, ſich mit ihnen zu befragen und zu beſprechen. Erſt
ReWit kommt man zu einen richtigen ſozialpolitiſchen

eil.
Eine ſolche geſunde Mittelſtandspolätik,

wie wir Konſervativen ſie treiben, verlangt keine glänzen
den, prunkenden Reden, ſondern ernſte, ſchlichte, ſachliche
Arbeit. Aber eine ſolche ernſte Arbeit hat auch zuletzt
Segen und Erfolg für ſich. (Schluß folgt.)

Der deutſche Kronprinz in Kalkutta.
Der deutſche Kronprinz iſt am Freitag nachmittag
4 Uhr auf der Station Haura eingetroffen. Auf dem mit
deutſchen und engliſchen Flaggen geſchmückten Bahnhof fand
feſtlicher Empfang ſtatt, zu dem ſich der Vizekönig mit
ſeinem geſamten Stabe, der Gouverneur von Bengalen, der
Magiſtrat von Haura, die Spitzen der Zivil- und Militär-
behörden ſowie der deutſche Generalkonſul in Kalkutta
Prinz Heinrich XXXI. Reuß eingefunden hatten. Unter
Salutſchüſſen ſchritt der Kronprinz in der Uniform der
Paſewalker Küraſſiere die von engliſcher Jnfanterie, Ein
geborenen und Freiwilligen geſtellten Ehrenkompagnien
ab und fuhr dann zur Rechten des Vizekönigs ſitzend, zu
deſſen Palais. Die Tauſende, die die Einzugsſtraße be
ſetzt hielten, begrüßten den Kronprinzen mit lebhaften
Hurrarufen. Vor dem Palais ſtanden ebenfalls Ehren
truppen. Auf der Freitreppe waren zahlreiche Geladene,
darunter die Mitglieder des Geſetzgebenden Rates, die
diplomatiſchen Vertreter der fremden Nationen, zahlreiche
eingeborene Fürſten in ihren prunkvollen Feſtgewändern
ſowie Offiziere und Beamte in großer Gala verſammelt,
Für die Mitglieder der deutſchen Kolonie war ein be-
ſonderer Raum freigehalten. Der Kronprinz, bei deſſen
Ankunft die Muſik „Heil Dir im Siegerkranz“ ſpielte,
nahm die Vorſtellung zahlreicher Anweſenden entgegen. Als
er die Freitreppe hinaufſchritt, brachte die deutſche Kolonie
ein dreifaches Hurra aus, wofür er erfreut dankte. Ein
kleines deutſches Mädchen überreichte einen Blumenſtrauß.
Nachdem der Vizekönig die Damen des Hauſes vorgeſtellt
hatte, empfing der Kronprinz im Feſtſaal den Magiſtrat
von Kalkutta, der eine kunſtvoll ausgeführte Begrüßungs-
adreſſe überreichte. Die Adreſſe heißt im Namen der
Bürgerſchaft den Kronprinzen ehrerbietig und herzlich will-
kommen als den Repräſentanten einer Nation, deren
Patriotismus und deren Entwicklung in Kunſt und Wiſſen
ſchaft, Handel und Jnduſtrie die Achtung und Bewunde
rung der Welt erwecke, und begrüßt den Kronprinzen
ferner als Verwandten König Georgs und als Urenkel der
Königin Viktoria, deren Andenken in Indien nicht erlöſche.
Die Adreſſe gedenkt endlich der hervorragenden Arbeit
deutſcher Gelehrter bei Erforſchung der indiſchen Literatur
und Philoſophie, wodurch beide Völker einander nahe
gebracht würden, und ſpricht die Hoffnung aus, daß der
Kronprinz von ſeinem Aufenthalte in Jndien gute Ein
drücke mitnehmen werde. Der Kronprinz dankte für den
warmen Empfang und erklärte, ſeine Reiſe durch Jndien
werde bei ihm unvergeßliche Eindrücke hinterlaſſen; er
werde beſtrebt ſein, das bei feinen Landsleuten vorhandene
Jntereſſe für die Geſchichte und die Kultur Jndiens zu
heben, und ſeſbſt die Entwicklung des Landes ſtets mit
größtem Intereſſe verfolgen. Abends fand ein Staats
bare ine

Der Kronprinz hat geſtern an die Höfe von Bangkak,
Peking und Tokio Telegramme geſandt, in denen er ſein
lebhaftes Bedauern ausſpricht, die geplanten Beſuche auf
geben zu müſſen.

Deutſches Reich.
Staatliche Stelle für Naturdenkmalspflege. Geſtern

mittag wurde in Berlin die ſtaatliche Stelle für Natur
denkmalspflege in Preußen eröffnet.

Protektoratsübernahme durch den Prinzen Heinrich. Prinz
Heinrich von Preußen hat das Protektorat über den vom 21, bis
28. Mai dieſes Jahres ſtattfindenden ſüdweſtdeutſchen Ueberland
flug angenommen.

Die heſſiſche Wahlrechtsvorlage. Die Erſte heſſiſche
Kammer hat am Freitag die Wahlrechtsvorlage und die dadurch
bedingte Aenderung der Artikel 67 und 75 der Verfaſſung ſowie
das ſetz über die Wahlkreiseinteilung angenommen.

Die „internationale Anleihe“ für Liberig und Deutſch
land. Zu der Mitteilung des Reuterſchen Bureaus über ein
Uebereinkommen der 2 Liberias mit dem amerikaniſchen
Finanzagenten Falkner betreffend die Aufnahme einer internatio
nalen Anleihe wird der „Köln. Ztg.“ von ebender Seite aus
Berlin telegraphiert, daß es ſich bei den in Liberig gefaßten Ve
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ſchlüſſen lediglich um einen von der Regierung des Freiſtaates
gemachten Vorſchlag handelt. Deutſchland habe dem Projekt
noch keineswegs zugeſtimmt.
darüber in Waſhington. de

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhans.

18. Sitzung vom 3. Februar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Beſeler.
Die Novelle zur Landgemeindeordnung für die Provinz

Hannover wird in dritter Leſung und in der Geſamtabſtimmung
angenommen.

Man verhandele zur Zeit

Juſtizetat.
DieDie allgemeine Beſprechung zum Titel Miniſtergehalt wird

fortgeſetzt

Abg. Mertin-Oels (ftſ.): Ein Senſationsprozeß jagt heute
den andern. Es gibt ja leider Verteidiger, die e Politik und
alles andere in die Prozeſſe hineinziehen. Daß da eine Be-
ſchränkung notwendig iſt, dem können ſich meine Freunde nicht
verſchließen. Die ganze Neigung der Bevölkerung begünſtigt auch
das Aufkommen der Senſationsprozeſſe. Rücken doch die Zuhörer
jetzt z. T. ſogar mit Operngläſer an. Einen weiteren Teil der
Schuld hat die Senſationspreſſe zu übernehmen, die ſelbſt darüber
nicht ſchweigen kann, ob der Gerichtsvorſitzende ein wohlwollendes
Geſicht macht oder nicht. Die Anfrage des Abg. Böhmer über die
Rechtsbelehrung des Vorſitzenden im zweiten Moabiter Prozeß
wird in einzelnen Blättern als beſtellte Arbeit hingeſtellt. Das iſt
eine grobe Unwahrheit und eine unerhörte Mißdeutung der Tat
ſachen (Sehr wahr!); ich ſelbſt habe ja auf dieſe Angelegenheit in
der Kommiſſion zuerſt hingewieſen. Ob das von jenem Vor
ſitzenden gewählte Beiſpiel in unſerer Zeit zweckmäßig war, muß
natürlich beſtritten werden. Jn die Vorbildung der Richter trage
man nicht zu viel Neuerungen. Die Berührung der Aſſeſſoren
mit dem Wirtſchaftsleben iſt natürlich erwünſcht, wenn ich dabei
natürlich auch nicht ſo weit gehe wie Kollege Böhmer. Der Richter
muß eben ſo viel Kenntnis vom praktiſchen Leben haben, daß er
einen entſprechenden Prozeß ohne Schwierigkeit verfolgen kann.
Dem Vorſchlag des Abg. a die Anforderungen auch an die
Laienrichter zu verſchärfen, kann ich mich nicht anſchließen; hier
genügt doch geſunder Menſchenverſtand. Daß heute noch ein
Amtsgericht oder Landgericht ohne Telephon exiſtiert, ſollte nicht
vorkommen. (Sehr richtig!) Die im Etat gebrachte BVeſſerſtellung
der Kanzleigehilfen iſt zu begrüßen. Jhr Ziel geht auf etats-
mäßige Anſtellung. Ob ſich dies erreichen läßt, muß ich dem
Miniſter anheimſtellen. Die Arreſtſtrafe für Unterbeamte ſollte
nachgerade beſeitigt werden. Bleibe die Juſtiz auch fürderhin das
fundamentum regnorum. (Beifall.)

Abg. Dr. v. Campe (natl.): Jn die Strafprozeßreform iſt ſo
viel hineingebracht, daß man vielfach die Frage hört, ob die
Reform, in ihrer jetzigen Geſtalt verabſchiedet, als Reform noch
anerkannt werden kann. Abg. Böhmer aber ſollte nicht überſehen,
daß auch die Verbrecher Menſchen ſind und als ſolche behandelt
werden müſſen. Es iſt eine Alltagsweisheit, daß die Fühlung
zwiſchen Rechtspflege und täglichem Leben nicht verloren gehen
darf. Aber auf keinem Zweige des geiſtigen Lebens iſt es doch
o bedeutſam wie hier, mik dem Empfinden des Volkes in ſtetiger
erührung zu bleiben. Mit der Richtervermehrung darf nicht

innegehalten werden. Die Art der Durchführung der Moabiter
Prozeſſe war ein gutes Zeichen für die Leiſtungsfähigkeit unſerer
Rechtspflege. Möge der Miniſter mit der ſchärferen Ausleſe der
en fortfahren, damit uns die beſten Kräfte erhalten

eiben.
Abg. Peltaſohn (fortſchr.): Die Vermehrung der Richterſtellen

iſt eine dira necessitas. Die ſeither gebotene Vereinfachung des
Geſchäftsganges und Richterentlaſtung iſt zwar dankenswert, aber
nicht von weſentlicher Bedeutung; die ſhſtematiſche Aenderung
ſteht noch aus. Die Aushorchung der Aſſeſſoren nach ihrer Her-
kunft, Religion uſw. ſollte doch unterbleiben. Abg. Böhmer will
bei Schöffen und Geſchworenen ſchärfere Auswahl nach Stand und
Unabhängigkeit eintreten laſſen und ſo dem Amt einen mehr
ariſtokratiſchen Charakter verleihen. Dem muß ich widerſprechen.
Soll ſich die Rechtspflege des Vertrauens des ganzen Volkes er
freuen, ſo muß das ganze Volk auch an ihr teilnehmen; übrigens
auch ohne Anſehung der Religion
Abg. v. Trampczynski (Pole): Die Politik des Oſtmarken-
vereins ſpielt jetzt auch ſchon in die Rechtspflege hinein. Die Re
gierung ſollte alles tun, um die Vorbildung der Dolmetſcher hoch
zuhalten. Die Juſtizverwaltung verwendet hier aber abſichtlich
minder gutes Material. Auch vor der Beeinfluſſung von Juſtiz-
beamten bei politiſchen Wahlen ſchreckt man nicht zurück. Durch
das Eingreifen des Miniſters in den Prozeß Sulkowski hat das
Vertrauen zur Rechtspflege gelitten.

Juſtizminiſter Dr. Beſeler: Erfreulicherweiſe iſt in der De
batte auch manch anerkennenswertes Wort für die Juſtiz gefallen.
Wenn in der Verwendung der Schreibmaſchine und im Anſchluß
an den Telephonverkehr noch Mängel beſtehen, wird dem abge
holfen werden. Ueber die Kanzleigehilfen wird am beſten bei dem
betr. Titel zu ſprechen ſein. Man fürchtet, die Gerichtsferien
führen zur Ueberlaſtung einzelner Amtsgerichte. Aber wo Ueber
laſtung beſteht, werden Hilfsrichter entſandt. Abſolut ſichere
Wege zur Vervollkommnung unſerer Rechtspflege ſind noch nicht
angegeben; wir ſind aber dabei, ſie zu ſuchen. Die Dolmetſcher
ſuchen wir ſo gut wie möglich heranzubilden. Jn dem Prozeß
Sulkowski habe ich nicht eingegriffen; ich habe auch das Gericht
nicht angewieſen, ſo oder ſo zu entſcheiden. Jch habe lediglich auf
einen Verſtoß aufmerkſam gemacht.

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): Um die Kriminalität herabzu
drücken, griffen wir zum Schnapsboykott. Wer dieſem Schwierig-
keiten macht, wird mitſchuldig an den Verbrechen, die im Zeichen
des Schnapsteufels begangen werden. Jn der heutigen zer
klüfteten Zeit iſt eine objektive Rechtspflege nur möglich, wenn
die Richter aus allen Volksſchichten, auch aus den unterſten, ent
nommen werden. Aber auf einen Richter, der unſern Anſchau-
ungen gerecht zu werden ſuchte, würde alsbald das Damokles-
ſchwert der Diſziplinierung niederſauſen. Noch nicht einmal als
Schöffe oder Geſchworener wird ein Arbeiter herangezogen. Herr
Böhmer freilich will das Amt des Laienrichters zu einem ariſto
kratiſchen machen. Schlimm genug, daß der Miniſter ſein Ein-
greifen in die politiſche Selbſtändigkeit der Beamten mit Hin
weiſen auf die Oſtmarkenpolitik der Richter rechtfertigen wolle.
(Zuruf: Bekommen ja keine!) Dann iſt es eben ein Mißverſtänd-
nis. (Lachen.) Bei Vorwürfen auf die Objektivität der Richter
ſollte man nicht ſo empfindlich ſein; wir erheben ihn ja nicht in
allen Fällen. Auch politiſche Befangenheit kann vorliegen. Jm
Moabiter Prozeß hat fich die Staatsanwaltſchaft mit Scharffinn
die Kammer ausgeſucht, die im Rufe ſteht, politiſch am ſchärfſten
zu fein. Den Eingriff in den Moabiter Prozeß durch die
Kanzlerrede hätte der Juſtizminiſter nicht dulden dürfen. Die
ſtaatserhaltenden Parteien aber möchten ihren Götzen Juſtiz,
weil er hier verſagte, am liebſten kurz- und kleinſchlagen. (Ge
lächter.) Der Juſtiaminiſter zeigt ſich immer mehr als Miniſter
gegen die Juſtiz. Präſident v. Kröcher rügt den Ausdruck.) Jm
Fall Moabit hat ſich der Miniſter nur als Kommis des Polizei
miniſters gefühlt. Präſident v. Kröcher ruft den Redner zur
Hrn Wir Sozialdemokraten ſind Vertreter der wahren

erechtigkeit. (Lachen.)
„„„Niniſter Dr. Beſeler: Wenn ich während des Prozeſſes geſagthätte, der oder der Richter habe ſich gut benommen, ſo hätte ſich

als erſter Abg. Liebknecht dagegen aufgelehnt.
Abg. Dr. Vöhmer (konſ.), der ſich in einer perſönlichen Be

merkung gegen Liebknecht wendet, wird wegen der Zehn
„Von einem Manne wie Sie, verbitte ich mir jede Belehrung“,
zur Ordnung gerufen.

Sonnabend: Fortſetzung. Schluß 5 Uhr.
W m

Ausland.
Heer und Flotte in Oeſterreich-Nngarn. Der Heeres

ausſchuß der öſterreichiſchen Delegation begann am Freitag
die Verhandlungen über die Erforderniſſe für Heer und
PFotte. Zunächſt erſtattete der Delegierte Schlegel ſeinen
Bericht über das Marinebudget, in welchem er her
vorhob, die Erfahrung lehre, daß ein Staat, der ans
Meer grenze und auf eine entſprechende Marine verzichte,
nicht nur aufhöre eine Großmacht zu ſein, ſondern ſich auch
jedes Einfluſſes im Völker- und Staatenkonzert begebe.
Er halte die Forderung für die Kriegsmarine für gerecht-
fertigt. Jm weiteren Verlaufe ſeiner Ausführungen er
klärte er, er halte den geplanten Dreadnoughttyp mit einer
Beſtückung von 30,5 em-Geſchützew für die öſterreichiſch
ungariſche Flotte für genügend und ermahnte die Marine
verwaltung, bevor ſie einen Dreadnought an die Werft in
Fiume vergebe, ſich ausreichende Garantien zu verſchaffen,
ob dieſe Werft zum Bau ſolcher Schlachtſchiffe befähigt ſei.
Vertreter der deutſchen Volkspartei, der Chriſtl.-Sozialen
und der Polen betonten die ſtets bekundete Bereitwillig-
keit ihrer Parteien, für die Ausgeſtaltung des Heeres
und der Seemacht die unbedingt notwendigen Forderungen
zu bewilligen, verwieſen jedoch auf die ungünſtige Finanz-
lage des Staates ſowie auf die der Staatsverwaltung
harrenden großen und koſtſpieligen Aufgaben. Der Ver
treter der Slowenen erkblärte, wenn OeſterreichUngarn die
Stärke ſeiner Flotte auf die Höhe derjenigen Jtaliens
bringe, ſo liege darin keine Feindſeligkeit gegen Jtalien.
Niemand wünſche aufrichtiger die Freundſchaft Jtaliens als
Oeſterreich-Ungarn, aber angeſichts einer gewiſſen Volks
ſtimmung in Jtalien dürfe kein Zweifel darüber gelaſſen
werden, daß jede Hoffnung ausgeſchloſſen ſei, Oeſterreich-
Ungarn ein Stück ſeines Staategebietes zu entreißen.

Zu Pichons großer Rede im franzöſiſchen Senat. Das
Pariſer Blatt „Siecle“ ſchreibt über die vorgeſtrige Rede des
franzöſiſchen Miniſters des Aeußern, Pichon, der Senat hat
dem Miniſter Beifall gezollt, als er von Unterredungen
militäriſcher Natur zwiſchen Paris und London ſprach. Pichon
gab dabei zu verſtehen, daß jüngſt zwiſchen Frankreich
und England Maßnahmen zur gemeinſamen Verteidigung
erörtert worden ſeien. Niemand außerhalb Frankreichs werde
ſich darüber wundern können, nachdem Pläne aufgetancht ſeien,
wie die Befeſtigung von Vliſſingen, welche beide be
freundete Nationen gleichzeitig bedrohten. Jeder Franzoſe
werde ſich darüber freuen können „das Zuſammenwirken
Frankreichs und Englands zur See iſt der beſte Schutz des
status quo im Atlantiſchen und Mittelländiſchen Meere“.

Die Türkei und England. Der Pariſer „Temps“ meldet
aus London, daß bisher zwiſchen der Türkei und England
weder über die Bagdadbahn, noch über die Frage von
Koweit irgendwelche Verhandlungen ſtattgefunden haben.
England ſei bereit, die Löſung zu prüfen, die die Türkei etwa
vorſchlagen werde, würde jedoch ein Abkommen erſt nach vor
berigem Einvernehmen mit der franzöſiſchen Regierung ab
ſchließen.

Die Eröffnung des ſinniſchen Landtages. Der Generalgouverneur
eröffnete am Freitag im Namen des Kaiſers von Rußland den finniſchen
Landtag und begrüßte die anweſenden Abgeordneten. Nachdem ſodann
der Vizepräſident des Senats die Worte des Generalgouverneure in
finniſcher und ſchwediſcher Sprache wiederholt hatte, verlas der Tal
man eine Huldigungskund gebung des Landtages für
den Kaiſer Darauf gab der Generalgouverneur die Liſte der Geſetz
entwürfe bekannt, die dem Landtage vorgelegt werden ſollen.

Vermittlung der Vereinigten Staaten im Streite in
Honduras. Wie in Waſhington bekannt gegeben wird, werden
die Vereinigten Staaten bei der Ankunft Bonillas in Puerto
Cortez dem Befehlshaber der Revolutionäre ihre Vermittlung
anbiekten, um ein Aufhören des inneren Streites in Honduras
zu erreichen.

Von Chineſen angezettelte Unruhen. Wie aus Batavia
amtlich gemeldet wird, ſind in Mang gar auf der Jnſel
Billiton Unruhen ausgebrochen, die von Chineſen angezettelt
ſind. Zur Wiederherſtellung der Ordnung ſind Truppen dort
hin entſandt worden.

Der Eſſener Meineidsprozeß.
Nach eintägiger Pauſe wurde am Freitag früh die Verhand

lung wieder aufgenommen. Es wird die Zeugenvernehmung mit
dem Aufruf des Polizeikommiſſars Brockmeher-Herne fort
geſetzt. Der Zeuge ſagt aus: An jenem Sonntag waren mehrere
Bergarbeiterverſammlungen des chriſtlichen VBergarbeiterver-
bandes einberufen worden. Jch weiß nicht, ob mir von Bruſt oder
anderer Seite nahe gelegt wurde, zu der zweiten Verſammlung,
die in Baukau ſtattfinden ſollte, möglichſt viel Polizei zu beordern.
Jedenfalls hörte ich, daß von den abziehenden Sozialdemokraten
gerufen worden ſein ſoll: Die Verſammlung in Baukau ſprengen
wir auch! Jch habe darauf alles, was an Beamten in der Kürze
der Zeit heranzuholen war, zur Unterſtützung der beiden Gen-
darmen zuſammengerafft für den Fall, daß wieder die Verſamm-
lung geſtört werden ſollte. Am Eingang des Verſammlungs
lokals in Paukau befand ſich eine Tafel mit der Aufſchrift:
Sozialdemokraten iſt der Zutritt zu der Verſammlung verboten!
Jch ließ die Gendarmen im Lokal von Sichtermann warten und
ging allein in den Saal. Hier waren erſt wenige Perſonen. Da
mir Münter als aufgeregter Menſch bekannt war, gab ich ihm
noch ausdrücklich Anweiſung, ſich nicht verleiten zu laſſen, jemand
anzugreifen oder anzufaſſen. Wir ſeien Manns genug, um auch
ſo fertig zu werden. Münter bat mich, die Verſammlung arg
zu überwachen, was ich aber aus dienſtlichen Gründen ablehnte.
Jch ging in die dar und hatte noch nicht mein Glas Bier
ausgetrunken, als jemand aus dem Saal herauskam und ſagte:
Kommen Sie ſchnell herein, der Krach geht ſchon los! Ich ſagte,
ſo ſchlimm wird es nicht ſein, öffnete die Tür und ſah durch die
Spalte hinein. Jch ſah, wie Bruſt die Sozialdemokraten auf
forderte, den Saal zu verlaſſen, wie Schröder vorging und
Münter ſich erhob und ihm folgte. Jch konnte zunächſt die ganze
Situation überſchauen, ſpäter ſtanden mehr Leute auf, ſo daß die
Situation nicht mehr ſo klar war. Als Münter in der Höhe des
Kaſſentiſches war, ſagte er zu Schröder: Nun aber raus! Schröder
iſt daraufhin gefallen. Nach einer Reihe weiterer Zeugenver-
nehmungen wurde die Beweisaufnahme geſchloſſen und den Ge
ſchworenen die Schuldfragen vorgelegt, die, wie im erſten Prozeß,
auf wiſſentklichen Meineid lauten.

Das UrteilNach einem ſpäter aus Eſſen uns zugehenden Tele
gramm hat das Schwurgericht dem Antrage des Staats
anwalts gemäß ſämtliche Angeklagte frei
g 747 rochen. Die Koſten wurden der Staatskaſſe quf
erlegt.

Bei Redaktionsſchluß wird uns noch aus Eſſen gedrahtet:
Bei der Verkündigung des Urteils im Meineidsprozeß verſuchte
geſtern der Angeklagte Meyer den Wahrſpruch ſtehend ent
gegenzunehmen, brach jedoch mit einem lauten Fall auf der An
klagebank zuſammen.

Aus Nah und Fern,
Von der Peſt. Nach in Berlin eingelroffenen Meldungen

die Peſt entlang der Schantung- Eiſenbahn u
treten und die Perſonenbeförderung in zweiter und dritter u
zwiſchen Tſingtau und Tſinanfu auf Veranlaſſung der chineſiſche
und deutſchen Behörden eingeſtellt worden. n

Die Kanaliſation von Petersburg. In der geſtrigen Sitzung
der ruſſiſchen Reichsduma wurde über einen Antrag des in
briſten Matjunin verhandelt, in Artikel 25 der Vorlage betreffen
die Kanaliſation von Petersburg zu beſtimmen, daß, falls d

r in einer beſtiminten Friſt der ihr auferlegte,
Verpflichtung nicht nachkomme, der Miniſter des Jnnern durg

eines Antrages die Durchführung der Kanaliſation
für die Regierung zu beanſpruchen berechtigt ſein ſoll. Der An.
trag wurde angenommen.

Ein Lotſenſchoner geſunken. Wie das WeſerFeuerſchiff
meldet, iſt der Oldenburger Lotſenſchoner „Nikolaus“ in be
Nähe des Feuerſchiffs gefunken. Wahrſcheinlich iſt der Schoner
am Donnerstag abend von einem anderen Schiff überrannt wor
den. Näheres iſt bisher nicht bekannt.

„Trotz der Verteidigung des Rechtsanwalts Heine“, Am
22. September v. Js. fand im Lokal „Schwarzer Adler“ zu Lichten,
berg eine Verſammlung Jugendlicher ſtatt, in welche
der Schriftſteller Graf einen Vortrag halten wollte. Da Gra
von der Regierung keine Unterrichtserlaubnis hatte, wurde ihm
der Vortrag unterſagt und Graf ſchließlich ſiſtiert, weil er tre
dem den Vortrag fortſetzen wollte. Hierbei machte ſich der Lejt r
der Verſammlung, der Schloſſer Schwenke, der Gefan genen-
befreiung ſchuldig, indem er den Polizeibeamten mit C
walt daran hindern wollte, Graf zu ſiſtieren. Am 2. er. fand vor
dem Schöffengericht Lichtenberg Termin in dieſer Sache ſtatt.
Schwenke wurde zu 20 Mk. Geldſtrafe verurteilt „trotz der Ver
teidigung des Rechtsanwalts Heine.“

Der Neapeler Spiritushandel. Die Zollhinterziehungen der
Spiritushändler in Negpel ſtellen ſich als beträchtlich größer als
die in Rom aufgedeckten heraus. Eine Reihe von Verhaftungen
ſteht bevor. Da die römiſchen und Neapler Deſtillateure Verbin-
dungen zu Händlern anderer italieniſcher Orte unterhielten
werden eingehende Nachforſchungen angeſtellt, da man auch än.
liche Hintergehungen in anderen Städten vermutet. e

Das Unwetter an der kataloniſchen Küſte. Die Opfer de
Sturmes an der kataloniſchen Küſte werden, wie aus Bare e,
lona gemeldet wird, immer zahlreicher. Mitglieder des Roten
Kreuzes ſuchen mit Unterſtützung von Bürgergardiſten den Strg d
nach Leichen und Verwundeten ab. Jmmer neue Trümmer ſpütt
das erregte Meer an und die zahlreichen Schiffsplanken laſſen er
kennen, daß eine beträchtliche Anzahl von Barken und Fiſcherei-
fahrzeugen dem Sturme zum Opfer gefallen iſt. Jegliche Hilfe
für die mit dem Sturme kämpfenden Fahrzeuge iſt unmöglich.
Die Schleppdampfer können bei dem hochgehenden Wellengange
den Hafen nicht verlaſſen; ſie würden ſich ſelbſt dem Verderben
ausſetzen. Man bereitet allenthalben Totenmeſſen für die Verun
glückten vor. Die Zahl der Opfer wird auf mehrere Hundert
angegeben. Die Niedergeſchlagenheit der Bevölkerung über
die gewaltige Unwetterkataſtrophe iſt groß.

Ein Tumult im Berliner „Wintergarten“. Bei der geſtrigen
Abendvorſtellung im „Wintergarten“ zu Berlin war als zweite
Nummer des Programms ein Taucherkunſtſtück vorgeſehen,
Während der Vorführung der erſten Programmnummer platzte
das Baſſin, und das Waſſer ergoß ſich über das Podium, über
ſchwemmte die Muſikkapelle und drang auch in den Zuſchauerraum.
Die Scheiben hatten den Druck der 7500 Liter Waſſer nicht aus
gehalten. An der rechten Seite war ein Stück herausgebrochen,
Die Taucherin Roſe ſtand ſchon für ihre Nummer angetleidet auf
der Bühne, als das Baſſin platzte. Einer der ſchweren ſcharfen
Glasſplitter traf ſie am Bein und verletzte ſie. Auch ein Muſitant
wurde getroffen. Die Vorſtellung mußte abgebrochen werden. An
der Kaſſe kam es zu tumultartigen Szenen, da die Beſucher das
Geld zurückverlangten.

Herzogin und Rentier. Ein Reiſeabenteuer der Herzogin
von Anhalt beſchäftigte, wie die „B. N. N.“ ſchreiben, die
Darmſtädter Strafkammer, vor der ſich der Rentier Rudolf
Krauſe aus Bensheim wegen Uebertretung zu verantworten
hatte. Jm Sommer vorigen Jahres fuhr die Herzogin von An-
halt nach ihrer Heimat Deſſau zurück. Der Salonwagen der
Herzogin war einem fahrplanmäßigen D-Zuge Baſel-- Frankfurt
angehängt. Auf der Station Bensheim an der Bergſtraße ſtieg
der Angeklagte Krauſe mit einem Billett zweiter Klaffe zu, und
zwar öffnete er angeſichts des kurzen Aufenthaltes ſelbſtändig die
Tür zu dem Salonwagen, den er für einen D-Wagen zweiter
Klaſſe hielt. Der Aufforderung der Stationsbeamten, den Wagen
zu verlaſſen, entſprach er nicht, auch der Zugſchaffner und ein Be-
dienter der Herzogin verſuchten vergeblich, n aus dem Wagen
zu entfernen. Der Angeklagte befürchtete, beim Umſteigen zu
ſpät zu kommen. Inzwiſchen war die Herzogin aufden
Zwiſchenfall aufmerkſam geworden und lud in
liebenswürdiger Weiſedenaufgeregten Reiſen-
den ein, in ihrem Abteil Platz zu nehmen. Jn
Frankfurt a. M. wurde dann Krauſe auf telegraphiſche R
ſition aus dem Salonwagen entfernt und eine Anklage wegen
Uebertretung gegen ihn erhoben, die zunächſt vor dem Schöffen-
gericht Bensheim zur Verhandlung gelante. Hier wurde der
Angeklagte freigeſprochen, wogegen die Staatsanwaltſchaft Je-
rufung einlegte. Nach längerer Verhandlung ſprach ihn de
auch die Strafkammer nunmehr frei mit der Begründung, daß der
Angeklagte durch das Abfahrtsſignal des nur eine Minute in
Bensheim haltenden D-Zuges verwirrt worden ſei und man es
auf der Station Darmſtadt mit Rückſicht auf die im Geſpräch mit
dem Angeklagten befindliche Herzogin unterlaſſen habe, den Ange
klagten hier nochmals ausdrücklich zum Verlaſſen des Tonpés
aufzufordern.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Weißenfels, 3. Febr. (Von der Eiſenba hun z c

ſt ückelt.) Der Mann, der vorgeſtern zwiſchen Naumburg und
Leißling vom Zuge überfahren wurde, iſt der Streckenarbe ler
Franz Grokall aus Schellſitz. Ob Selbſtmord r
Unglücksfall vorliegt, läßt ſich aus den Unterſuchungsverhand-
lungen nicht mit Beſtimmtheit erſehen. Hr.

Delitzſch, 3. Febr. (Die Kopfhaut und ein Ohr
abgeriſſen.) Ein Unglücksfall ereignete ſich vorge erzn
der hieſigen Schokoladenfabrik. Die dort beſchäftigten Mädchen
waren trotz wiederholten Verbot s auf das Zucke lager
gegangen, um dort zu frühſtücken. Die 17 Jahre alte n z
Märker ſprang im Uebermut auf einen Sack und kam dabei m
den Haareun-einer Lagerwelle zu nahe. Das Mädchen wurde
der We ßt und mehrere Male herumgeſchleudert. De
wurde ihr die Kopfhaut bis zu den Augen und ein Ohr g.
Die Schwerverletzte wurde in die Halleſche Klinik übergeführt. l

Eilenburg, 3. Febr. (Erlaß der Mitteln
lehrerprüfung.) Der Miniſter hat verfügt, daß dem Grund
an der hieſigen Mittelſchule Guſtav Geithner auf Meng
ſeiner hervorragenden Leiſtungen im Schuldienſte die Prüf m
für Mittelſchullehrer zu erlaſſen ſei. Die Wgirruns
Merſeburg hat demgemäß verfügt und Herrn Geithner zu
Mittelſchullehrer ernannt. derQuedlinburg, 83. Febr. (Her Paſtor e
bisher auch das Amt eines Garniſonpredigers r chat aus Geſundheitsrückſichten dieſes Amt nie derge r en
iſt vertretungsweiſe Herrn Oberprediger Koch überkragen

worden. y DerWahlitz, 3. Febr. Verkehrsverbeſſerung ehſt,
Haltepunkt Wahlitz an der Strecke Magde urg e 3
zwiſchen Königsborn und Gommern, iſt für den beſchränkten h

und W m n freigegeben. Ditagranmfertigenden Güter dürfen einzeln nicht über 250 Kiloge
ſchwer ſein.
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Triptis, 3. Februar. Eine bitiere Pilkeh) Eine
kuſige Geſellſchaft ſaß in vergangener We
Warteſaal und vertrieb ſich die Zeit, bis der Zug in der Richtung nach
AumaZiegenrück abdampfen ſollte, beim Glaſe Bier. Einer der Herren
wollte nun auf unauffällige Weiſe die Zeche decken und drückte deshalb
dem Oberkellner einen etwas zuſammengeknüllten Hundertmarklchein in
die Hand. Der „Ober“ aber, im Glauben, man habe ihm ein Stück
zerknittertes Zeitungspapier oder Aehnliches in die Hand gedrückt, geht
ſpornſireichs zum Oſen und übregibt den „Blauen“ den Flammen.
Der freigebige Gaſt mußte nun nochmals ſeine Börſe ziehen, ſoll aber
das zweite Mal Bargeld auf den Tiſch gezählt haben. Ob es denn
wirklich ein Hund er t markſchein war

Wiſſenſchaft, Knuſt und Theater.
W. Der Germaniſt Dr. Günter Saalfeld, Mitbegründer des

deutſchen Sprachvereins und eines ſeiner bekannteſten Vorſtands
mitglieder ſeit 1885, iſt in Friedenau geſtorben.

Kongreſſe und Ausſtellungen
Wie die Ständige Ausſtellungskommiſſion für die Deutſche

Induſtrie bekanntgibt, wird u r Mitteilung des deutſchen
r in Buenos Aires wegen des dort herrchenden Streiks der Karrenführer die Rückſendung aller Aus
ellungsgüter der internationalen Eiſenbahn und Verkehrs

mittel- Ausſtellung und der internationalen landwirtſchaftlichen
Ausſtellung vorausſichtlich eine Verzögerung erleiden. Ueber die
Dauer des Streiks liegen Angaben noch nicht vor.

Landwirtſchaftliches.
Aus den amtlichen Bekanntmachungen

der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.
Landſtallmeiſter von Branconi f. Dem am

29. Januar verſchiedenen Landſtallmeiſter von Branconi widmet
die Kammer folgenden Nachruf: Am 29. v. Mts. verſchied nach
längerem Leiden der Direktor des Königl. Landgeſtüts Kreuz,
Herr Landſtallmeiſter Major a. D. von Branconi. Mehr als zwei
Jahrzehnte hindurch hat der Entſchlafene an der Spitze des neu
errichteten Landgeſtüts der Proving eſtanden und iſt
ſeit dieſer Zeit auch ein treuer Mitarbeiter in der Landwirt
ſchaftskammer zur Hebung und Förderung der heimiſchen Pferde
zucht geweſen. Ein ſchlichter, gerader und vornehmer Charakter,
treuer Pflichteifer, eifrige Hingabe an das Amt und Verſtändnis
für alle Fragen der Pferdezucht zeichneten ihn aus und erwarben
ihm bei uns und den Landwirten der Provinz dankbare Aner
kennung für ſein Schaffen und Wirken. Wenn ihm ſchon hierfür
ein treues Gedenken geſichert bleibt, ſo werden wir uns allezeit
auch deſſen dankbar erinnern, daß er vor 40 Jahren beim Todes
ritt bei MarslaTour für König und Vaterland kämpfte.

Lieferung von Werkſtattsnutzhölzern. Die
Königliche Eiſenbahndirektion zu Berlin hat abermals das Er
ſuchen an die Kammer gerichtet, Angebote auf freihändige Liefe
rung von Werkſtattsnutzhölzern zu vermitteln. Die Herren Privat
waldbeſitzer ſowie kleineren Unternehmer, welche das Holz aus
einheimiſchen Forſten beziehen und gewillt ſind, ſich an der Liefe-
rung zu beteiligen, werden erſucht, unverzüglich ihre Adreſſen an
die Kammer einzureichen, worauf ihnen ſpezielle Nachweiſungen
der benötigten Hölzer ſowie die Lieferungsbedingungen direkt
foſtenlos zugeſandt werden.

Manl- und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundsheitsamt
teilt mit: Der Ausbruch der Maul und Klauenſenche iſt gemeldet
ous: 1. Niederſalzbrunnen, Kreis Waldenburg, Reg.Bez.Hreslau; 2. Aachen (Schlochthof), Stadtkreis Aachen, Reg Bez.
Aachen 3. Hilfarth, Kreis Heinsberg. Reg.Bez. Aachen
4. Brühl, Amtsbezirk Schwetzingen, Großherzogtum Baden
5. Landkreis Megt, Bezirk Lothringen, am 2., Februar 1911.

Schiffsbewegungen der Kaiſerlichen Marine.
Berlin, 3. Februar. „Scharnhorſt“ iſt am 3. Febrnar in

Hongkong eingetroffen. „Nautilus“ iſt am 1. Februar in Cuxhaven
eingetroffen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 4. Februar.

Ballonaufſtieg. Morgen Sonntag, den 5. Februarx, vorm.
93 Uhr ſteigt der Ballon „Nordhauſen“ vom Gelände des hieſigen

Hafens aus zu einer Fahrt auf.

Letzte Telegramme.
Eine gefährliche Taſchendiebin.

Berlin. 4. Februar. Eine gefährliche Taſchendiebin wurde
geſtern in einem Berliner Warenhaus abgefaßt. Sie hatte ſich
dei ihrer Feſtnahme ſchon den Jnhalt von zehn Damentäſchchen
angeeignet.

Schwarze Pocken in Duisburg.
Duisburg, 4. Februar. Der praktiſche Arzt Dr. Möller,

der den vor einigen Tagen an Schwarzen Pocken verſtorbenen
Arbeiter Regermann behandelte, iſt ebenfalls an Schwarzen
Pocken erkrankt.

Große Diebesbeute.
Düſſeldork, 4. Februar. z der vergangenen Nacht

vrangen Diebe in eine Samenhandlung ein und ſchleppten
den ſieben Zentner ſchweren Geldſchrank mit
r fort. Darin befanden ſich 2100 Mk. Bargeld in Gold,

über und Papier und für 100 000 Mk. Hypothekenbriefe
und Schuldverſchreibungen.

Zum Kloſterraube in Czenſtochau.
Warſchau, 4. Februar. Die Brillantenkrone, die aus dem

Millionenraube im Kloſter Czenſtochau ſtammt, wurde in einer
Stadt 800 Werſt von Warſchau entfernt gefunden.

Betrügereien bei Rekrutenaushebungen.
Warſchau, 4. Februar. Wegen zahlreicher Betrügereien

dei Rekrutenaushebungen wurden in einer ruſſiſchen Grenzſtadt
20 Perſonen, darunter mehrere Polizeibeamte, verhaftet, weil
eſtgeſtellt wurde, daß falſche Beſcheinigungen ausgefertigt und
urch mehrere Fälſcher künſtliche Gebrechen hervorgerufen worden

waren.

Börſen- und Handelsteil.,
Allgemeines.

--y. Die Aktionäre der Zuckerfabrik Cöthen hielten am
31. Januar eine Generalverſammlung ab. Der Vorfſitzende, Herr
Oberamtmann RhodeThurau, erſtattete Bericht über den neu
eingerichteten Betrieb der Fabrik, der anfänglich Stockungen ver
urſachte, ſpäter als gut erwies. Herr Direktor Zander
berichtete über verſchiedene Angelegenheiten, u. g. auch über den
zur Probe aufgeſtellten Schnitze icrenarpara der ſich bewährte
und deſſen Beſchaffung ſich empfehle. s Reſultat der dies
maligen Kampagne war ein zufriedenſtellendes. Der
Preis für ühen zur nächſtjährigen Kampagne iſt mit
99 fo pro Zentner unter der üblichen Schnitzelrücgabe feſt
geſetzt. Die drei Herren von der Rübenſchaukommiſſion wurden
wiedergewählt.

Woche auf hieſigem Bahnhofe im
W. Am Berliner Metallmarkte ſtellte ſich am 3. et, bei ſele J

Grundſtimmung der Preis für elektrolytiſches Kupfer, März
abladung auf 1162/,, Aprilabladung auf 1162,. Es kam zu kleinen
Umſätzen 923 war im Einklang mit London etwas abgeſchwächt,
Auſtralzinn war mit 391, Bancazinn mit 383 eif Hamburg an
geboten. Für Zink blieben bei ruhiger Haltung die Konveniſons
e unverändert. Raffiniertes Zink war zu 49 e zu haben.
us zweiter Hand wurde Zink 50 Pfg. niedriger angeboten rafſi

niertes Hüttenblei war mit 26 ciſf Hamburg angeboten.
Aluminium ſtellte ſich auf 135 franko deutſche Konſumſiätte,
Antimon war mehr gefragt auf Syndikatsgerüchte es lagen An
gebote zu 53 eif Hamburg vor.

W. Kohlen und Eiſenmarkt in Düſſeldorf am Freitag, den
3. Februar. Bei befriedigendem Verſand r die Nach

age nach Jnduſtriekohle. Die Nachfrage auf dem Eiſenmarkt iſt
m Inlande ruhig, vom Auslande regelmäßig, der Verſand iſt gut.

Auf dem Stabeiſenmarkt ruht die Verkaufstätigkeit infolge der
auch weiterhin ungeklärten Lage. Die Preiſe ſind unverändert.

W. Bremer Vulkan. Jn der geſtrigen s des Auſſichtsrats
des Bremer Vulkan, Schiffbau und Maſchinenfabrik, wurde beſchloſſen,
der Generalverſammlung bei reichlich bemeſſenen Abſchreibungen die
Verteilung einer Dividende von 72 in Vorſchlag zu bringen,
Außerdem iſt eine Kapitalserhöhung in Ausſicht genommen,

Berlin, 2. Febr. Wollbericht. (Wochenbericht.)
Jm deutſchen Rohwollhandel hat ſeit der letzten Berichtswoche
nichts von Bedeutung geändert. Nach wie vor zeigten, ſo ſchreibt
die „Berliner BVörſenZtg.“, hieſige Intereſſenten Reſerve bezüg-
lich des Kontraktgeſchäftes deutſcher Wollen. Es wird ſehr wenig
auf Gütern abgeſchloſſen. Die Umſätze hielten ſich im allgemeinen
in engen Grenzen, man geht über Bedarfskäufe nicht hinaus.
Verkauft wurden an Fabrikanten einige hundert Zentner Schweiß-
wollen und Kleinigkeiten in Rückenwäſchen, Kreuzungswollen
blieben ein gefragter Artikel. Aller Wahrſcheinlichkeit nach dürfte
das Kontraktgeſchäft noch längere Zeit einen ruhigen Verlauf
nehmen und wohl dann erſt ein reguläres werden, wenn die Er-
öffnung der nächſten Londoner Wollverſteigerung, welche am
14. März beginnt, geſprochen hat. Die Auswahl iſt jetzt bei dem
Mangel nennenswerter Einlieferungen aus den verſchiedenen Be

r beſchränkter als im Vorjahre zur ſelben Zeit. An
en inländiſchen Wollſtapelplätzen war Nachfrage und Umſatz un

bedeutend, es machte ſich eine gewiſſe Geſchäftsſtille bemerkbar
und wurden nur kleine Käufe vorgenommen. Der Geſchäfts-
verkehr in Gerberwollen läßt noch zu wünſchen übrig, denn es
kamen nur vereinzelt Jntereſſenten an den Markt, welche einige
Poſten für den Kundenkreis benötigten. Frühgeſchorene Wollen
erzielten Preiſe von etwa 98--105 per Zentner, ordinäre und
grobe Sorten wurden nur ſchwach gehandelt. Grobe ausländiſche
endeten mwonen hatten bei ſchwachem Angebot nur ruhigen

andel.
W. Die Wollauktion in London am Freitag, den 3. Februar

war weiterhin feſt bei guter Nachfrage.

A. Produkten- nud Warenmärkte.
Getreide, Hiülſenfrüchte und Futtermittel

Berlin, 3. t Amtliche Notierungen derProduktenbörſe.) Wetzen per 1000 kg. Jnländ. 195--198
Märkiſcher und Havelländer ab Bahn. Normalgewicht 755 g.
Abnahme im laufenden Monat AC, im Mai 204,75,im Juli 205,90 c Tendenz: ſtill. Roggen ſür 1000 kg. Jnlän-
diſcher 149,50 150,00 c. ab Bahn. Normalgewicht 712 g. Abnahme
im laufenden Monat Abnahme im Mai 158,00 158,25
Tendenz behauptet. Hafer per 1000 kg. Normalgewicht 450 g.
Abnahme im laufenden Monat im Mai 155,50 im
Juli 157,75 C. Tendenz: ſtill. Mais per 1000 kg. Ohne An-
gabe der Provenienz. Abnahme im Mai im Juli

A. Tendenz: geſchäftelos, Weizenmehl per 100 kg
brutto einſchl. Sack Nr. 00 24,00 bis 27,50 ſeinſte Marken über
Notiz bezahlt. Tendenz: ſtill. Roggenmehl Nr. 0 und 3
18,70--21,20 Abnahme im Mai A. Tendenz: ſtill
Rüböl für 100 kg mit Faß. Abnahme im laufenden Monat M.
im Mai 59,00 59,40 59,20 Tendenz behauptet.

Frühmarkt. Amtliche Notierungen.) Berlin, 3. Febr.
Weizen loko 196- 198 ab Bahn nnd frei Wagen, Mai

bis Dezember A. Roggen lofo149,50 150,00 ab Bahn und frei Wagen, Mai 4
Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 140,00 158,00

ſchwere do. 159,00 170,00 ruſſiſche und Donau leichte 127,00
bis 130 do. ſchwere 131 138 frei Wagen und ab Bahn.
Hafer, märk, meckl., pomm., poſ., ſchleſ. fein 173- 182, do.
mittel 162 172, do. gering 155--161, ruſſiſcher ſeiner 168 180,
mittel 155 167 gering 149 154 ab Wagen und ab
Bahn. Mais, amerikan. mixed 137--142 do. abfall.

runder 139 142 frei Wagen. Erbſen, inländiſche
Futterware, mittel 15 1-156 ruſſiſche do. 151 156 feine
Taubenerbſen 157 166 Viktoriagerbſen kleine Koch
erbſen A. frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 24,00--27,50 A. Roggenmehl 0 u. 1 loko 18,70 bis
21,20 A. Weizenkleie, grobe 9,75--11,10 AC, feine 9,75
bis 11,10 Roggenkleie 9,50--10,25

L. Weltmarkt, Berlin, 3, Febr. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 Kg ausſchließl, Fracht, Zoll und Speſen,
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchafts rats Weizen Berlin 755 gr., Mai
204,75, Juli 205,60, Newyort Red Winter Nr. 2 loko 152,55, Mai 157,20,
Chicago Northern I Spring, Mai 148,70, Juli 144,80. Liverpool
Red Winter Nr. 2. März 159,35. Paris Liefernngsware Febr. 223,00.,
Budapeſt Lieſerungsware April 194,60. Odeſſa Ulka 925 3--4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 139,70. BuenosArres Durchſchn.
Qualität bordfrei 143,30. Roggen: Berlin 712 gr. Mai 1 5,
Juli Odeſſa 930 einſchl. Bordoſpeſen loko 94,90. Haſer:
Berlin 450 gr. Mai 155,50, Juli 157,765. Mai s: Berlin
Lieferungsware Mai Newyork mixed Mai 96,20. Buenos
Aires Durchſchmitte Qualität bordfrei

L. Hamburg, 3. Februar. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchlie ßl. Fracht Zoll u. Speſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtelle des Deutſchen Land wirtſchaft srat s
Weiz en: Durum 1 Duluth Jan. Febr. 226 Manitoba Jan. Febr.
Nr. II 224 III 220 IV 216 V 207X Roſafé 77 kg Jan.
210 79 kg Jan. Febr. 215 Baruſo 80 kg Jan. Febr. 213 C.
Hrenb. 76/77 kg Jan. Febr. 206 77/78 kg Jan. Febr. 218 A.
Ulka 10 Pud 4 Jan. Febr. 208 Roggen: Südruſſ. 9 Pud
15/20 prompt 158 Febr. 1087, Futtergerſtez Südruſſ.
58/59 kg ſchwim. 121 Jan. 121 Febr. 1204, März 119
April Juni 117 Hafer Nordruſſ. 50/51 kg 3 Febr. 101
Febr. /Npril 152 Febr. Mai 153 La Plata 49 kg Febr.
148 März 1i9 A. Mais La Plata ſchwim. 134
Jan. Ferr. 135 Mai Juni 142 AC., Mixed ſo wim. 127 Fevr.
127x Odeſſa ſchwim. 126 Febr. 127

Hopfen.Rürnberg, 2. Februar. Wienbericht. Geſiern und heute

gelangten zuſammen 100 Ballen für Kundſchaſts und Exportzwecke zu
gedrückten Preifen zum Vierkanf,

Heutige Preiſe für Geringe Markthopfen bis 100 mittel
do. bis 119 prima bis 128 Gebirgsbopfen bis 132 geringe
Aiſchgründer bis mittel do. big AC, prima do. bis
geringe Hallertauer his 105 mittel do. bis 126 prima do. bis
135 Hallertauer Siegelgut bis 140 geringe Elſäßer bis
mittel do. bie 120 prima do. bis 130 geringe Badiſche
mittel do. bis 125 prima do. bis 135 C. geringe Württemberger
bis 105 mittel do. bis 125 prima do. dis 135
mittel Poſener bis prima do bis Spalter Land, leichte
Lagen bis 135 do. ſchwere Lagen dis 140 Anuſchaer, un
halliert, verzollt bis Steyermärfer, verzollt bis Galizier, ver
zoklt bis Ruſſen, t bis Engliſche, verzollt bis

Belgiſche verzollt big 1909er Hopfen bis 85 46,
Für Answabl aus Partien werden einige Mark mebr bezahlt

Karioffeln, Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 3. Februar. Prima Kartoffelmehl und Stärke

prompte Lieſerung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. BVreis: 21,00--21,50 Mk. Tendenz: ruhig.

Berlin, 3. Februar. Kartofſelſtärke 20,76 21,25 Mk.
Kartoffelmehl 20,75--21,25 Mk., feuchte Stärke 10,50 Mk.

Spiritus.
Nordhanſen, 3. Februar. Brannkwein 40 Vol. J für 100 Kg

(105-- 106 Ltr.) 87,75-—-88,75 Mk., Branntwein 45 Vol.J für 100 kg
(106-- 107 Ltr.) 98,00--99,00 Mk. ver loko und Februar
September m ohne Faß ab Vrennerei, nach Angabe
Vereinigung der Nordhäuſer Kornbranntweinfabrikanten, E. V
durch die Handelskammer notiert,

Hamburg, 3. Februar. Spiritus matt, Februar 17*
Februar März 172/, G., März April 17 G.

Paris, 3. Februar. Spiritus flau, Febr. 60,60, März 60,45
Mai Auguſt 61,75, Sept. Dezbr. 49,00.

Oele und Oelfrüchte.
Köslu. 3. Februar. Ftübbl loko 63,00, Mai 61,00.
Hamdurg, 3. Februar. Kübsl ruhig, loko verzollt 59,650.
Amſterdam, 3. Februar. Leinöl ſehr ſeſt, loto 561 März

50, März April 49 MaiAuguſt 487/, Sept. Dez. 41
Haris, 3, Februar. Rüböl behauptet, Febr. 68,50, März 69,00,

MärzJuni 69,70, MaiAuguſt 69,75.
Peſt, 3. Februar. Kohlraps ruhig, Auguſt 13,80.

Zucker.
Braunſchweig, 3. Febr. (Originalbericht von QuenſellS Spannuth.) z ger: Der Wochenumſat des hieſigen

Bezirks beträgt ca. 160 000 Ztr. Es notieren heute für 100 kg
Brotraffinade loſe in blau Papier, Würfelraſfinade T.
inkl. Kiſte, Würfelrafſinade II A. inkl. Kiſte, gem. Raffinade

inkl. Sack b. f. n., gem. Melis inkl. Sack b. ſ. m.
für 50 kg Kriſtallzucker Kornzücker 889 Yidmt. 8,75 bis
8,90 exkl., Nachprodukte 70 Rdnmit. 6,90 7,06 4 eukl,,
Rübenmelaſſe 439 Be. (81,5 a. G. Brix) 80 X exkl. n

W. Hamdurg, 3. Februar. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis Be
Rendement, neue Uſance frei an Bord Hamburg ver 60 S v
ver Februar 9,12 ver März 9,20, per Mai 9,85, per Auguſt 9,07/2,
per Oktober 9,55, per Dezember 9,60. Tendenz: ruhig.

W. London, 3. Februar. Küben Rohzucker 884 Februar o b.
1 d. Wert, ſtetig, Java Zucker 96 h prompt 10 ſh. 15 d. nom,
ruhig.

Kaffee.
Bamburg, 3, Februar. Kaffee TerminNotierungen. (Nur

a ehe Mai 54 G., Septbr. 53/2 G.,
ember 62 G. Tendenz: ſtetig.t Dre Java Kaſſee, good ordinarh,Aumtterdam, 3. Februar.

behauptet, loko 46. aVavre, 3. Februar. Kaffee Good average Santos März 67,50,
Mai 67,26, Septbr. 66,75, Dezbr. 66,25. Tendenz: ruhig.

Wolle und Baumwolle
Bremen, 8. Februar. Baumwolle, matt.

middling loko 75 Pfg.Antwerpen, 3. Februar. Wolle. La PlataKammzug Type B.
Februar 5,2 Käufer, Dezember 8,30 Käufer. Tendenz: Behauptet,

Liverpool, 3. Febr. Baum wolle. Umſatz 65000 Vallen,
davon für Spekulation und B. Ballen. Tendenz: Willig.

Amerikaniſche middling Lieferungen Stetig. Per Febr. 7.66,
per Febr.März 7,66, per März April 7,68, per AprilMai 7,68, per
MaiJuni 7,69, per JuniJuli 7,68, per JuliAuguſt 7,67, per Aug.
Sept. 7,50, per Sept.Okt. 7,22, per OktoberNovember 7,97.

Petroleum.
Hamburg, 3. Februar. Petroleum ſeſt,

Gewicht 0,800 6,650.
Metalle.

Amſterdam, Februar. Banecazinn flau, loko 1125
London, 3 Febr. Blei, ſpan. 126 0 Lſirl., engl. 13 Lſtrl.,

r r Lſtrl., Zint 28/, Lſtrl., ChiliKupfer 85/10 Lſirl., 8 Monate

ö itl.L Tlasgow, 8. Februar. (ESchlußbericht.) Roheiſen ſtetig.
Middlesborouah Warrants III 49 eh. 3 d.

B. Tiere und tieriſche Prodnukte.
Schlachtviehmärkte.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 3. Febr. Auftrieb: 8483 Stück Rind

vieh, 66 Kälber, Milchkühe 238, Zugochſen 22, Bullen 42, Jungvieh

41 Stück. Verlauf des Marktes: Mittelmäßiges
Geſchäft; die Preiſe blieben unverändert. Es wurden
gezahltfür: A. Milchkühde u. hochtragende Kühe: a) a bis
8 Jahre alte Primakühe 480 bis 680 I. Qualität, gute
ſchwere 400—-470 II. Qual., gute mittelſchwere 300 bis
390 III. Qualität, leichte 230--290 ältere Kühe
J. Oualität, gute ſchwere 320- 420 II. Qual., mittelſchwere
220——310 e) tragende Färfen 269—460 B. Zugochſen
(pro Ztr. Lebendgewicht): a) gelbes Frankenvieh, Scheinfelder

J. Qualität II. Qualität III. Qualitätbis Pinzgauer I. Qual. II. Qual.III. Qual. A. e) ſüddeutſches Scheckvieh, Simmentaler
Bayreuther J. Qualität II. Qual. III. Qual.A. O. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen
pro Ztr. Lebendgewicht J. Qual. 34—38 II. Qual. 30--33
D. Bullen zur Zucht: Oſtfrieſen und Oldenburger
Simmentaler AC, ſprungf. Schafböcke

Magdeburg, 3. Febr. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhoſ. Auftrieb: 38 Rinder und zwar Stiere,
4 Ochſfen, 11 Bullen, 23 Färſen und Kühe, 86 Kälber, 136 Schaf
vieh uſw., 857 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht
(gemäß den Feſt tellungen durch die Wagen im Viehhof): Stiere unden B. O D. E. bisM Bullen: A. bts B. O. D.Färſen und Kühe: A. B.E. A. Kälber: A. B.C. D. 4045 c Schafe: A. bis 39, B. C.bis Schweine: A, EEchlachtgewicht B. 48
bis 45 (55-—-56), F. 45--48 (66- 60) Verlauf u. Tendenz:
jangſam. Ueberſtand: 2 Rinder, Kälber, Schafe,
18 Schweine. Die Schlachtgewichtspreiſe für Schweine verſtehen ſich
unter Berückſichtigung eines Taraabzuges von 20

C. Neueſte Handels Depeſchen
W. RewYork, 3. Februar. Roter Winter Weizen ſoko 98
März ver Mat 101 Juli 100, per Sept.

Upland

Amerik, ſpez-

de

etreidefracht nach Liverpool 2.4 W. Chieggse, 3. Febr. Weizen ver Mai 958/,, ver Juli 93

Mais ver Mai 50
W. KewYork, 3. Februar. Petroleum Standard while in New

„40, do. in Philadelphia 7,40, do. in Refined Caſes 68,90, do.L Balanees at Oil City 130.
W. New ort, 3. Fehr. Schmalz Weſiernſieam 10,20, Kohe unt

Brothers 10,50.

Berantwo rtlich: Für Politit und Feuilleion: De UWolther Hebenslevenz
fur Provinz, Allgemeines, Vörſen und Handelsteil: Max Ebeling für Oertliches

einrich Mieſchnerz Schlußredaktion: A. BVerwecke, ſämttch n Halle a. S.
ür unverlangi eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktien

keinerlei Verpflichtungen.

e e
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